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»Nichtige Tagesereignisse zum Sammeln.M l b̂ -m Deutsche Truppen stürmen aus dem linken
29: mit' geringen eigenen Verlusten nördlich von

Mer ccaI i3öfifdic Stellungen in einer Breite von 2000
^ h bringen in das Dorf ein. Zwölf^ Offiziere undM7 c gingen tu UUSL-t.il., cm. oiuui, «JHUiiete uuu
«er̂ mundete Gefangene werden neben Geschützmaterial
«Linengeweliren eingedracht.
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Der frackträumfeb wund.
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01«eit amtlich mitgeteilt wurde , der Bestand an
■1%  Handelsschiffen in den Wochen vom l . bis

arrj huret) unsere » Boote und durch Minen verkürzt
■ ’ Jetzt wieder jammert der Londoner „Dalln

... hgß seit drei Tagen Meldrmgen veröffentlicht
über die Vernichtung von 46 000 Tonnen Schiffs-

“itnb die „Dailr , Mail " fügt hinzu , es bleibe zu
daß die britische Admiralität imstande sein werde,

neuen Gefahr von Deutschlands vervollkommnten
M zu begegnen.
!L ist Himmelsbotschaft für unsere Ohren. In dem

n die wirksamste Art der Kriegführung gegen
liefen wir fast Gefahr, die richtige Wertschätzung

U verlieren, was unsere unübertrefflichen und nn-
smen V-Bootkommandanten Tag für Tag in ihrem

zur See leisteten . Es ist gut . daß unsere Auf-
,mfeit nach dieser Richtung hin durch feindliches Web-
‘ Wieder geschärft wird ; das wird uns auf der

i„ Seite auch vor einer Überschätzung der Wort - und
Ämpfe bewahren , die nun , nachdem es in der Presse

„her endlich einigermaßen still geworden ist. im Hauvt-
des Reichstags in ihr hoffentlich letztes Stadium

M sind. Zu dieser Erwartung berechtigt einmal schon
Tatsache, daß die bekannten Anträge der verschiedenen
eien in Resolutionen umgewandelt worden sind, was
gewisse Abschwächung zum mindesten ihres dringlichen

.wkters bedeutet ; dann aber auch die Mitteilung , daß
Zerlegungen des Reichskanzlers sowohl , der die yoli-

Seite der ganzen Frage eingehend behandelte , wie auch
neuen Staatssekretärs der Marine über die technische
le des ll-Bootkrieges einen unverkennbaren Eindruck
die Zuhörer gemacht haben. Die Hauptträger der de¬
in Bewegung im Reichstage sind denn auch sofort zu

vertraulichen Besprechung zusammengetreten, wie
anmmmt, um ein einheitliches Borgehen ihrer bisher

.nnt aufmarschierten Parteien anznbahnen. Das Bild
Lage hat sich auch insofern verschoben , als die Fort-

!er, die bisher mit Anträgen zurückgehalten baten.
:hr mit einem glatten Vertrauensvotum für Die

ichsregierung hervorgetreten sind ; sie beantragen einen
jchtuß folgenden Inhalts : .

„Der Reichstag hat angesichts der bewunderns¬
werten Leistungen unseres von Erfolg zu Erfolg
schreitenden Heeres und unserer Flotte sowie ihrer
Führung die feste Zuversicht und das Vertrauen, daß sie
wie bisher, so auch fernerhin alles tun und nichts unter¬
lassen werden, um den baldigen endgültigen Sieg der
deutschen Waffen zu Wasser und zu Lande zu erringen
und ficherzustellen. Er geht in diesem Sinne über die
Anträge der Nationalliberalen, der Konservativen und
der Sozialdemokraten zur Tagesordnung  über ."

Das Schicksal dieses Antrages ist natürlich noch sehr
afelhaft: es soll auch nicht übersehen werden, daß er die

ro I» ^ Zentrum vorgeschlagcne Entschließung nickt mit ein-
Aber im ganzen scheinen doch die Aussichten auf

^ Verständigung unter den Reich stagsparteien und
^UÄen̂ iegierung und Volksvertretung erheblich gewachsen

lem.Das ganze deutsche Volk würde wie von einer schweren
■ ästest aufatmen, wenn in dieser wichtigsten Frage

Kriegführung das alte uneingeschränkte Bertraucns-
.Mmis zwischen den Männern , auf denen die schwere
;J ™ei ungeheuren Verantwortung ruht , und allen
-Wien der Nation wiederhergestellt würde.

erst wieder so weit , dann braucht uns das
^ ?We Gelärme um die Versenkung dieses oder jenes
m gl̂ '-ltes. um den Untergang dieses oder jenes eng-

stanzösischen Passagierdampfers nicht sonder-
Was hat man in Holland gegen uns

der A „Tubantia " auch der „Palembang"
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tragen, verioreuging, ohne erst viel danach
wer oder was seinen Untergang wohl

mochte. Die guten Engländer waren

bpietk
easch mit der Versicherung zur Stelle,

ie Lt. nur  die teuflische» Deutschen ihre Hand im
aus ßtl * denn ihnen komme es einzig und allein
gern .nicht-deutschen Schiffsfrachtranmzu ver¬

giß D/ « dm machten sie zwischen feindlichen und
' dennb 'eU grundsätzlich nicht den geringsten Unter-

Tebenen" ^ ,̂ eutrale Frachtrairm könne ^ja unter den
Mkrv >E ^^ ? " l^ n lediglich von den Mächten
™nictt * ausgenützt werden . So argumen-

em r -beliebiaes Straüenblatt in Lan8c >«

sondern die britische Admiralität war es selbst, die
mit solchen „Beweisen " in Holland Eindruck zu machen
suchte. Jetzt aber veröffentlicht das holländische Marine¬
ministerium die eidlichen Aussagen der Schiffsbesatzung,
denen zum mindesten der Verdacht entnommen werden kann,
daß ein englischer Torpedojäger , der in der Nähe der Un¬
fallstelle weilte und mit der Beseitigung von Minen beschäftigt
war , dabei seine Hand im Spiele gehabt habe . Und wenn man
diesen Verdacht nicht schlüssig beweisen kann , so bleibt doch die
Tatsache bestehen, daß der „Palembang " offenbar in ein Minen¬
feld hineirigeraten war . Aus diesen Erfahrungen können
jedenfalls die neutralen Staaten nur den Schluß ziehen,
daß sie besser daran tun , ihre Schiffe von den
Kriegszonen grundsätzlich fern zu halten . Eben ist auch der
englische Dampfer „Duiveland " nur 12 Meilen von der eng¬
lischen Küste einer braven kleinen Mine zum Opfer gefallen —
und nicht versenkt worden , wie Reuter eilfertig meldete,
weil vielleicht ein teurer Amerikaner an Bord genommen
worden war , und nicht anders ist es der „Etnpreß of
Midlands " ergang -'n.

So macht der britische Frachtraumschwnnd täglich
muntere Fortschritte . Wir können die schwere Arbeit , die
unsere blauen Jungen da zu verrichten haben , nicht besser
fördern und unterstützen , ats wenn wir in der Heimat
nach wie vor treu und brüderlich zusammenstehen.

flolitilcbe Rimdfcbau.
Dcutfcbes Reich.

+ Der Mcimmgsstrcit in der sozialdemokratischen
Partei geht weiter . Im Vorwärts erscheint ein Aufruf
„An die Partei ", unterzeichnet von Parteivorstand , Partel¬
ausschuß und Reichstagsfraktions -Vorstand . Der Aufruf
vertritt den Standpunkt der Fraktionsmehrhert , charaktert-
siert nochinals das Vorgehen der Minderheit als Dtsztplm-
und Treubruch und wendet sich in beweglichen Worten an
die Genossen , dieser Minderheit nicht auf ihren gefährlichen
Wegen zu folgen. Heilige Aufgabe der Genossen sei es.
die Arbeiterbewegung vor schwerster Zerrüttung zu be¬
wahren . Im Anschluß an diesen Aufruf der Mehrheit ver¬
tritt der zur Minderheit haltende Vorwärts m .angeren
Ausführungen deren Auffassung . Die Mehrheit wird ge¬
warnt unter ziemlich offener Drohung , den Bogen nicht
zu straff zu spannen . Wer die Einheit der Partei wolle,
müsse die Rechte der Demokratie auch innerhalb der Parte
anerkennen und die Entscheidung über Recht und Unrecht
der Partei selbst nach Beendigung des Krieges uberlassen.

+ In dieser Zeit gehen soviel vage Gerüchte um , daß
man sich nicht wundern konnte , wenn in geheimnisvoller
Weise erzählt wurde , in den letzten Tagen hätten zahlreiche
brasilianische Staatsangehörige Deutschland verlassen.
Verschlechterung der deutsch-brasilianischen Beziehungen
sollte ' die Ursache " sein . Des Gerücht ist natür¬
lich erfunden , von einem Ausbruch der in Deutsch¬
land lebenden Brasilianer ist nichts bekannt . Nach
den Informationen des Bert . Lok.-Anz . ist auch gar
kein Grund für eine solche Maßnahme vorhanden , da alle
Meldungen von einer drohenden Beschlagnahme unserer
Schiffe seitens der brasilianischen Regierung unbegründet
sind, denen übrigens auch der brasilianische Gesandte noch
kürzlich mit Nachdruck widersprochen hat . Der brasiliani¬
sche Gesandte de Treffe von Hoonholtz , der in der Schweiz
zur Erholung mit seiner Familie weilt , kehrt in Kürze
nach Berlin zurück.

Schweden.
X Un verhüllte Bewunderung vor dem Erfolg der vierten

deutschen Kriegsanleihe spricht aus einem Artikel des
Stockholmer „Aftonbladet " : Deutschlands Kriegssuhrung
sei bis zum Herbst sichergestellt . Es sei die einzige
Macht , die alle Kriegsausgaben mit festen Anleihen zu
decken vermochte . Der vorige Milliardensieg machte die
Entscheidung auf dem Balkan möglich . Die Welt wartet
jetzt darauf , was der Frühling und der Sommer für Ent¬
scheidungen bringen werden . Deutschland hat durch die
vierte Kriegsanleihe gezeigt , daß die Quellen , die seine
früheren Erfolge möglich machten , keineswegs am Ver¬
siegen sind, und daß sein Volk immer noch den Willen
hat , aus ihnen zu schöpfen, um seine Ziele zu erreichen.

Belgien.
x Eine in Genf tagende Versammlung von Belgiern

beschloß energischen Kampf gegen alle belgischen Annexions¬
phantasien . Bei der Besprechung von Belgiens zukünf¬
tigem Schicksal wurde darauf hingewiesen , daß die außer
Landes befindliche jetzige Regierung in Belgien aus
Männern besteht , die jederzeit die elementarsten Pfiichten
gegen das Vaterland außer acht gelassen haben . Der
Vorschlag einer Zeitschrift , daß diejenigen Belgier , die
Belgiens Kampf um die Wiederherstellung der belgischen
Unabhängigkeit mit Eroberungsplänen des Vieroerbandes
vermengen , selbst an die Front gehen sollen , wurde mit
Beifall erwähnt . Namentlich wandte man sich gegen >ene
belgischen Minister , die Belgiens Schicksal unauflöslich mit
England verknüpfen wollen.

Norwegen.
X Große Befürchtungen hegt man im ganzen Lande

weg -"- des enalischen Druckes aus die norwegische Tran-

tndufrrte . Liiglanü hat bisher alle norwegischen Ladungen
in norwegischen Schiffen , die für Norwegen bestimmt
waren , beschlagnahmt oder mit der Ausfuhrklausel belegt,
so daß der norwegischen Tranindustrie aller Rohstoff fast
gänzlich fehlt . Viele Fangfelder der norwegischen Wal¬
fänger liegen in englischem Koloniegebiet und England
droht , alle Ausfuhr von Ölen und Fetten aus den Kolo¬
nien zu beschlagnahmen . Vertreter des norwegischen Wal¬
fischfängeroereins sind nach London gereist , um wenigstens
die Einfuhr ihrer eigenen Erzeugnisse freizubekommen.
Die Sachlage ist jetzt so, daß England nur 30 bis
40 Kronen für Waltran zahlt , während Norwegen 90 bis
100 Kronen bezahlt . Jetzt hat Norwegen ein Ausfuhr¬
verbot erlassen . Deutschland mußte zuletzt sogar 350 bis
400 Kronen geben , was nach einer Meldung der Köln.
Zeit , aus Christiania vor allem den künstlichen Preis¬
treibereien deutscher Aufkäufer zu verdanken ist, die für die
eigene Tasche arbeiten und ihr Vaterland in schamlosester
Weise um Millionen übervorteilen.

Bus ln - und Husland.
Danzig , 29. März . Die Stadt Danzig wird amt.  April

städtische Volksspeisehäuser  schaffen , in denen eine
Portion Mittagessen für 40—60 Pfennig zur Abgabe gelangen
soll. Das Essen gelangt auch außerhalb des Hauses zur
Verabfolgung . Die einzelne Portion soll so reichlich bemessen
werden , daß sie imstande ist, zwei 'Kinder zu sättigen.

München , 29. März . Im Finanzausschuß der Kammer
der Reichsräte erklärte Staatsminister von Breunig , daß der
ursprüngliche Fehlbetrag des Budgets von 19 Millionen auf
38,1 Millionen sich erhöhen werde , was eine Steuer¬
erhöhung  von 53 % , anstatt wie angenommen , von 25 %
notwendig mache.

Gotha , 29. März . Nach zwanzig Monaten die erste
Nachricht erhielt ein Ehepaar in Stadtilm von seinem in
Rußland (Gouv . Orenburg ) gefangengehaltenen Sohne . Dem
Gefangenen geht es verhältnismäßig gut.

Haag , 29. März. .Nieuwe Courant" erfährt aus
London , daß Lord Kitchener Asquith  nach Rom begleiten
werde.

Mailand . 29. März . Nach einer Meldung des . Secolo"
aus Athen ließ die Entente Sknludrs ein Metnorandum
überreichen , das in den freunlschastllchsten Ausdrücken den
Vorbehalt bezüglich der Einverteibung von Nordepirus*
wiederholt , dessen Zukunft vom Friedenskongreß festgesetzt
werden solle.

Paris , 29. März . Wie der „Matin " meldet , sind die
Weinvorräte  in vier weinbauendcn Departements im süd¬
lichen Frankreich völlig erschöpft.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , BO. März . (Amtlich .)
Wcstliäier Kriegsschauplatz

In der Gegend von Li ho ns brachte eine kleine
deutsche Abteilung von einem kurzen Vorstoß in die
französische Stellung einen Hauptmann und 57 Mann
gefangen zurück.

Westlich der Maas  hatten wiederholte , durch
starkes Feuer vorbereitete französische Angriffe die
Wiedernahme der Waldstellungen nordöstlich von Aoo-
court zum Ziel ; sie sind abgewiesen . In der Südost¬
ecke des Waldes ist es zu erbitterten , auch nachts fort¬
gesetzten Nahkämpfen gekommen , bis der Gegner heute
früh  auch hier wieder hat weichen müssen.  Der
Artilleriekampf dauert mit großer Heftigkeit auf beiden
Maasufern an.

Leutnant Jmmelmann  setzte im Luftkampf
westlich von Bapaume das zwölfte  feindliche Flug¬
zeug außer Gefecht, einen englischen Doppeldecker,
dessen Insassen gefangen in unserer Hand sind.

Durch feindlichen Bombenabwurf auf Metz wurde
ein Soldat getötet , einige andere wurden verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich des Narocz - Sees  ließen gestern die

Russen von ihren Angriffen ab . Ihre Artillerie blieb
hier sowie westlich von Jakob  st adt  und nördlich
von Widsy  noch lebhaft tätig . Bei Postawy  ist
Ruhe eingetreten.

Balkau-Ktiegsschauplatz.
Nichts Neues.

Obersts Heeresleitung.

■- *



Örterretchüch -ungarifcher Heeresbericht.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 29. März.

Russischer Kriegsschauplatz.
Gestern war die Fliegertätigkeit auf beiden Seiten

recht lebhaft . Mehrere feindliche Flugzeuge wurden durch
Feuer und eigene Flieger zur llmkehr gezwungen . Ein
von unserer Artillerie herabgeschvssener russischer Doppel¬
decker stürzte östlich von Buczacz hinter der feindlichen
Linie ab . Durch Fliegerbomben entstand bei uns keinerlei
Schaden . Unsere Flieger haben einige Orte hinter der
russischen Front ausgiebig und mit beobachtetem Erfolge
beworfen . Sonst keine Ereignisse von Wichtigkeit.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die lebhaften Geschützkämpfe am Görzer Brückenkopf
und im Abschnitte der Hochfläche von Doberdo dauerten
auch gestern bis in die Nacht hinein . Es erfolgten jedoch
keine neuen Angriffe . Östlich Selz drangen die Italiener
in einige Gräben ein , die nun gesäubert werden . — Im
Plöckeir-Abschnitte wiesen unsere Truppen wieder mehrere
feindliche Vorstöße ab . — Sonst ist die Lage unverändert.
In mehreren Frontabschnitten arbeiten die Italiener an
rückwärtigen Stellungen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Gen eralstabeS

o. Hoefer . Feldinarschalleutnant.
h •

i " Me der „Greif " unterging.
(Nach englischen Berichten .)

Die „Times " erfährt aus angeblich sehr guter Quelle
die folgenden Einzelheiten über den Untergang des deutschen
Hilfskreuzers „Greif " :

Es war ein großer , hoch aus dem Waffer ragender
Dampfer , der die norwegische Flagge führte . Alles machte
den Eindruck, daß man es mit einem neutralen Schiffe zu
tun habe , wie man sie jetzt häufig zwischen den Shetland«
und Faröer -Jnseln trifft . Die

»Alcantara " hielt das Schiff a»,
stagte es nach seinem Bestimmungshafen und erhiell
die erwartete Antwort . Hierauf wurde ein Boot nieder¬
gelassen und ein Offizier zur Untersuchung des Dampfers
ausgesandt . Während sich das Boot dem Dampfer näherte,
offenbarte sich plötzlich der wirkliche Charakter des Fremd¬
lings.

Die Maskierung wurde abgeuommen
und die Kanonen eröffneten das Feuer . Obwohl die
„Alccmtara " auf diese Weise überrumpelt worden war.
beantwortete sie das Feuer sofort. Nachdem die Deutschen
ein Torpedo abgefeuert hatten , wurde die „Alccmtara"
von einer Granate getroffen und ihres Steuers beraubt.
Da tauchten ein anderer Hilfskreuzer und die „Andes"
auf und benahmen dem „Greif " jede Möglichkeit, zu ent¬
kommen. Die

Granaten fegten über das Deck
des deutschen Schiffes , so daß die Bemannung die Ka¬
nonen im Stich lassen mußte . Der . Greif " feuerte seine
Torpedos auf die „Andes " ab und als der dritte Hilfs¬
kreuzer erschien, war es mit dem deutschen Schiffe bereits
zu Ende.

Das Ende , das der englische Bericht verschweigt , be¬
stand darin , daß der deutsche Kapitän nach tapferstem
Kampfe sein Schiff in die Luft sprengte , um es nicht dem

»Feinde in die Hände fallen zu lassen. Daß der „Greif"
mit einer großen Übermacht zu kämpfen hatte , gesteht der
„Times "-Bericht selbst zu,und zerstört damit das Märchen
von einem bloßen Duell zwischen „Alcantara " und „Greif ",
das der englische Admiralstab verbreitete . Ebenso straft
er dessen nichtswürdige Unterstellung Lüge , daß der „Greif"
unter norweaischer Flaaae das Reuer eröffnet habe . Der

„Greif " hat ohne MaSke gekämpft , wie es einem deulfchen
Kriegsschiff ziemt.

Amrumer Schiffer fangen ein Flugz ag.
Eins von den englischen Wasserffugzeugen , daß am

mißglückten Angriff auf die Westküste von Nordschleswig
beteiligt war , wurde von zwei Amrumer Wattenschiffern
in der Nähe von Sylt auf dem Meere gesichtet. Es
schien außerstande , sich vom Meere zu erheben , weshalb
die Schiffer kurz entschlossen einige Mann von der Be¬
satzung Hörnums an Bord nalebem und auf das Flugzeug
losdampften , ihm den Weg zwischen Biensaud und Hörnum
abschueidend . Die Besatzung des Flugzeugs , zwei Offiziere
und ein Mann , hißte darauf ein weißes Tuch . Sie ivurde
gesangengenommen und samt ihrem Flugzeug nach Hörnum
gebracht.

*

Rull als englische flottenbafis.
Wie au» zuverlässiger Quelle verlautet , hat die eng.

lischc Admiralität beschlösse«, den Hasen von Hüll und die
Hlimbermundung zur Flottenbafis eines NordsecgeschwadcrS
zu machen.

Reuter hatte verbreitet , daß die Humbermündung auf
Anordnung der Regierung geschloffen worden sei und für
kleinere Schiffe besondere Maßnahmen für die Küstenschiff¬
fahrt getroffen würden . Diese Nachricht sollte nur zur
Verschleierung der Wahrheit dienen.

Das Wrack der „Medusa".
Ein am 29. März in Bnu '.iden eingelaufener holländischer

Fischdampfer berichtet , daß er am 27. März morgens II Uhr
auf 55  Grad 30 Minuten nördlicher Breite und 6 Grad 18
Minuten östlicher Länge einen englischen Zerstörer mit drei
Schornsteinen , der den Namen „HI Medusa " trug , vor
Anker auffand . Der Bug des Zerstörers war eingedrückt,
auf Deck lagen viele Trümmer umher , das Hinterschiff,
von dem die englische Flagge wehte , war im Versinken.
Die drahtlose Einrichtung war in Ordnung . Der Zer¬
störer war ausgestattet mit vier Torpedorohren , von denen,
zwei unabgeschoffene Torpedos enthielten . Die Mann¬
schaft hatte das Schiff verlassen . — Der Verlust der
„Medusa " ist von der englischen Admiralität inzwischen
eingestanden worden.

»

f'teue Gewalttätigkeiten in Griechenland.
Nach einer Meldung des „Secolo " aus Athen hat

ein englisches Schiff in Patras eine Abteilung Marine-
soldaten gelandet , welche die Kapitäne der deutschen und
österreichisch -ungarischen Schiffe , die seit Kriegsausbruch
demobilisiert im Hafen liegen , verhafteten . Die Kapitäne
wurden auf ein englisches Schiff gebracht . Die Landungs¬
truppen versuchten auch einen deutschen Ingenieur festzu¬
nehmen , wurden aber vom Volke daran verhindert , worauf
das Schiff abdampste.

Auch am PiraeuS wurden englische Truppen gelandet,
die zwei griechische an englische Reedereien verkaufte
Schiffe entführen wollten , worauf die Hafenbattericn auf
beide Schiffe schoffen und sic zur Rückkehr zwangen.

Nach Gerüchten sollen die Engländer auch auf zwei
deutschen Schiffen befindliche deutsche Ingenieure verhaftet
haben . Die Franzosen landeten in Sudabei auf Kreta,
durchsuchten ein Warenlager und beschlagnahmten Petroleum.
kleine kriegspokt.

Wien , 29. März . An der beßarabischen Front ist die
Anwesenheit englischer Flieger festgestellt worden.

Haag, 29. März. Die Negierungen von Deutschland.
England und Frankreich sind davon in Kenntnis gesetzt
worden , daß die niederländische Regierung das Rettungs¬
schiff „Atlas " in der Nordsee stationiert hat.

Rotterdam, 29. März. Die telegraphische Verbin¬
dung zwischen Holland und England ist völlig unter¬
brochen . Das sechsdrähtige Kabel ist wahrscheinlich durch¬
schnitten worden.

Der Cag der Abrechnung.
Roman von A. v. Trystedt.

33 i Nachdruck verboten.

„Doch l Er hat es mrr bereits mllgeteilt ; ein Tourist,
der sich kurze Zeit hier aufhält , soll eine ftappante Aehnlich-
keit mit Wolfgang haben . Ich bin dem jungen Menschen
soeben begegnet . . . . Du lieber Himmel , er ist blond,
wie mein Bruder es war , eine auffallende Aehnlichkeit
mit jenem bemerkte ich nicht . Das bildet sich der gute
Hübner ein , wie so manches andere außerdem ."

„Also du hast Herrn Vollmer gesehen ?" fragte Edith
freudig überrascht , „ihn vielleicht sogar gesprochen ?"

Der Vater maß seine Tochter mit einem seltsamen
Blick. „Du kennst sogar den Namen des Fremden ? Wie
kommst du dazu ?"

Edith wurde rot und spielte mit dem Brillantring ckm
kleinen Finger ihrer Linken . — „Gott , Papa , wie das so
kommt, wir trafen uns im Walde , er fand unsern Forst
so wunderbar schön und wußte doch nirgend Bescheid,
da habe ich ihm die schönsten Punkte genannt und be¬
schrieben, er war mir so dankbar dafür . Als du mich
neulich nnt der Bestellung zum Forstmeister schicktest, schloß
Herr Vollmer sich mir an , und wir tranken dann den
Kaffee zusammen in der Försterlaube . Da kam dann auch
die alte Geschichte zur Sprache ."

„Das war eine große Taktlosigkeit von Hübner , davon
anzufangen , fühlst du das nicht selbst ? Aber was frage
ich denn , meine einzige Tochter , welche Braut ist, erweist
einem gänzlich Unbekannten Fremdenführerdienste , ohne sich
der Ungehöritzkeit eines solchen Verhaltens bewußt zu
werden ? Wie recht hat Mama , da sie jedesmal schilt,
wenn du allein in den Wald hinausläufst , ich verbiete es
dir von heute ab gleichfalls . Was soll Wellnitz denken, wenn
er dergleichen unjchickliche Vorkommnisse erfährt I"

Edith war blaß und rot unter der harten Zurecht¬
weisung geworden . Freilich mußte sie zugeben , daß ihr
Vater nicht so ganz unrecht hatte , aber er übertrieb doch
stark. Wenn er gewußt hätte , wie vertraulich sie sich ver¬
schiedentlich mit Vollmer unterbalten . dak sie soaar mit
«ym zusammen in der Waldschenke gewesen , hätte er ihr
wohl noch heftigere Vorwürfe gemacht.

Sie empfand plötzlich ein unbesiegbares Unbehagen in
-er Nähe des Vaters , wagte es nicht, tdn weiter au

fragen , trotzdem sie gerne noch einiges aus der Iugenv
Onkel Wolfgangs erfahren hätte.

Hochberg suchte zum Scheine nach einem Buch , während¬
des schlich Edith leise hinaus . Als ihr Vater sich um-
wnndte und bemerkte , daß er allein im Zimmer war , be¬
ruhigte er sich langsam.

11. Kapitel.
Magnus las noch einmal den Brief durch, den er

soeben an seinen Vater geschrieben hatte:
„Lieber Vater ! Es war Dein besonderer Wunsch , daß

ich mich einige Zeit hier , in der Nähe des Schlosses Hoch¬
fein, in dem unvergleichlich schönen Buchenwalds aufhalten
solle. Herzlich gern kam ich Deinem Verlangen nach,
und wenn ich auch gewissermaßen erstaunt darüber war,
daß Du mich in diesen entlegenen Erdenwinkel gleichsam
verbanntest , entschädigte mich der Forst mit seinen hohen,
friedlichen Tannen , den sorgsam gehegten Abhängen mit
den weithin leuchtenden Rasenflächen , den blumenreichen
Tristen für die Einsamkeit , welche mich hier umgibt.

Tagelang bin ich bereits durch Feld und Wald ge-
stteift , viele Wege sind mir vertraut geworden , etwas wie
süßes Heimatgefühl durchströmt mich, wenn ich das Rauschen
der alten Bäume höre , das Gurren der wilden Tauben,
die ihre Nester schon damals , als Du noch ein Knabe warst,
in der Nähe des Tannenschlages hatten . Deine Jugend
umweht mich hier , lieber Vater , und ich spüre derselben
nach auf Schritt und Tritt . Wie magst Du als Heran¬
wachsender Junge ausgesehen , wie Dich gegeben haben?
Darüber denke ich oft nach ; ich weiß doch, daß Du deil
Wald über alles liebtest , daß Du jede freie Minute hier
unter den flüsternden Zweigen verbrachtest , stundenlang
dem Treiben der Eichhörnchen zuschauen konntest ; Du hast
mir oft genug von Deiner Vorliebe für den Wald mit seinen
Wundern erzählt . Nur davon hast Du nie gesprochen,
welche Stellung Dein Vater einnahm . Ich weiß nur , daß
Du arm und ohne Empfehlungen , in Neuyork gelandet
bist, von der Pike auf dienen und arbeiten mußtest , ehe
Du einigermaßen festen Fuß in dem Lande fassen konntest,
das Dir zur zweiten Heimat werden sollte. Ich weiß aber
auch , daß Du über einen ungewöhnlichen Bildungsgrad
verfügst , und nicht nur das , eine sorgfältige Erziehung ist
Dir zuteil geworden ; Deine Eltern müssen gebildete , in be-
oomuater Lebensstelluna auftretende Menschen gewesen

Paris , 29. März . Der General Largeo«
kürzlich vor Verdun erhaltenen Verwundung crfe^

Schluß der pariser Vierverbands -Kotifei
Paris , 29. .

Die Konferenz der Alliierten hielt gestern ita«
ihre Schlußsitzung ab . Vor ihrem Auseinandergehei
sie eine Resolution einstimmig an , in der es
halbamtlichen Agence Havas heißt:

Die Vertreter der verbündeten Regierungen
vollständige Übereinstimmung der Ansichten der
fest. Sie bestätigen sätntliche Maßnahmen , die ätu,
wurden , um die Einheitlichkeit der Aktion auf der!
heitlichkeit der Front zu verwirklichen.
verstehen sie zugleich Einheitlichkeit der mtlitäri (|
Aktion, die durch die zwischen den G»
staben getroffene Vereinbarung geflchett i[f]
Einheitlichkeit der wirtschaftlichen Aktion, dercns
sation durch die Konferenz geregelt wurde und d
heitlichkest der diplomatischen Aktion, die duns
unerschütterlichen Willen , den Kampf bis zum S_
gemeinsamen Sache fortzuführen , verbürgt wird.
Regierungen der Alliierten beschlieken. die So
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,iete in

Von freund und feind.
[allerlei Draht - und Korrespondenz . Mx,.

Deutschland muß schnell vernichtet ^
Bern,

Gustave Herve fühlt sich durch die Wiedeil,
des deutschen II -Boottrieges beunruhigt . In seipA
.Victoire " gibt er — zum ersten Male — Jl(
Volk , das doppelt so zahlreich wie das französis^
die erste Industrie der Welt besitzt, mit den, g
Organisation , Initiative und Kühnheit ersten
offenbar eine Macht ist. mit der man rechnen tnufe- 31
enttäuscht bemerkt er cm anderer Stelle : „Da tiiL .,1
uns . die Herren des Meeres zu sein ; die Deutss
aber ebenso stark ; mit einer genügenden Anzahl ,?,'
können sie England sehr wohl blockieren ." Aus fof
trübenden Erkenntnis zieht er nun folgende Leh,^
um müssen die Alliierten unablässig daran arhxij,
Feind schnell zu vernichten und alle Mannschaften "
fügbar sind, in England , Italien undRußl^
heben , um Deutschland unter der Flut der (§tf '
schnellstens zu ersticken."

Diese Lehre sollen sich vermutlich in erster „
Verbündeten Frankreichs zu Herzen nehmen undi
Reihen ausheben , was noch Beine hat . ^
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frankreich verarmt und verblutet.
Zürich, 29.

Mit höchst bitteren Worten beklagt daz
„Bataille " den nicht mehr zu verschweigenden Niel
Frankreichs . So heißt es in dem Artikel:

„Wir leiden offenbar mehr , als wir
brauchten . Wir sind dem Auslände t'. ibulpfij*'
worden . Zu der Blutleere infolge der Menschen
gesellen sich das Schwinden unseres Barkapitalz,
Teuerung der Lebenshallung . Wir verarmen , »
sich nicht erstaunlich ist. da die kräftigsten Manne, ^
duktiv beschäftigt sind. Unsere Volksvertteier bürfê|
vergessen, wenn sie eine gründlichere Ausnutzung,
wirtschaftlichen Kräfte fordern , daß - es uns an
fehlt , und daß niemand das Unmöglichste leist- ,
Man kann es nicht oft genug wiederholen . Franko
die schwerste Last dieses Krieges getragen , den % j
Bündnisse mindestens ebenso sehr wie seine eigenes,
selige Stimmung aufgezwungen haben ."

Dieses offene und uneingeschränkte Beken-
„Bataille " mag den Herren am französischen Sin,
wenig freundlich in den Ohren klingen . — Die!
ist manchmal ein unangenehmer Gast.
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sein. Welches Amt aber könnte Dein Vater hier „
kleidet haben ? Darüber zerbreche ich mir vergeb
Kopf . Glaube nicht, daßmüßigeNeugiermichzumSpir .̂
treibt . Du hast es für richtig befunden , über Deines
Dich niemals zu äußern , und ich ehre Dein Schw
Triftige Gründe werden Dich leiten . Aber es ist..
geschehen, was mein lebhaftes Interesse für das,:
früher war , rechtfertigt , mir ein Recht zum Frageni
Dir , lieber Vater , die Pflicht auferlegt , mir wahrbeitz
zu antworten . Der Gesichtskreis hier ist eng, nicht.
Ebenso das Weichbild , über welches ich bisher niä "
gekommen tin . Da bedurfte es wohl keines bi™
Zufalls , daß ich dem Forstmeister , Herrn von HAnatz
gegnete , der seit Menschengedenken hier im A,
Dabei ist mir das Seltsamste passiert , was mir u,
geschehen konnte . Der alte Weidmann war gergdept
blufft , als er mich gewahrte , und behauptete später, >
sprechende Aehnlichkeit mit einem Bruder des U
Hochberg habe , der seit Jahrzehnten verschollen unM
Rechts wegen für tot erklärt worden ist. Mit r
Verschollenen hat es aber eine eigene Bewandtnis,
sagt ihm so ehrenrührige Dinge nach, daß der greises
mann es für geboten hielt , mir zu erzählen, ""
Wahrheit gemäß den Baron Hochfeld in die „
hmausgetrieben . Er war in Schulden geraten , von»
Gläubigern arg bedrängt worden und hatte keinenu
Weg zur Rettung gefunden , als seinen Freund , den:
direktor von Wellnitz , um ein Darlehen zu bitten,
hatte aus der ihm anvertrauten Kaffe das
nommen , wahrscheinlich doch auf das Versprechen
Hochfeld die Summe bis zu einer bestimmten Fristr
geben wollte . Als dann Kassenrevision angemeldetk
entfloh Baron Hochfeld, welcher in einem zurückgela
Schreiben auf das Majorat in aller Form Berzicht"
Dem unglücklichen Bankdirektor aber blieb nichts>
übrig , als sich eine Kugel durch den Kopf zu jagen,
demselben Morgen , wo die Revision stattfinden!«
fand man ihn tot im Walde auf . Er hatte seinr
Weib , den einzigen Sohn , einem unbestimmtes
jammernswerten Schicksal preisgegeben . Der Witwe«'
alles genommen , die Häuslichkeit , die Ehre ; graE
siechte sie dahin ; wenige Monate nach jenem fei# *
Ereignis trug man auch sie zu Grabe . J—
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Men und Jnlercssen auf dem wirtschaftlichen
^ die Praxis umzusehen, und beauftragen die

Mebiet^ ijLe Konferenz, die demnächst in Paris statt-
igjltsäa!s ihnen die Maßnahmen vorzuschlagen, die
find̂ die Verproviantierung des Feindes zu ver-
äecigN^ Konferenz hat beschlossen, in Paris ein
bindern,̂ ^ DJUitee einzurichten, in welchem alle Alliierten
f»£Ä sein werden.
c£rl‘ Zchluß der Sitzung dankte Briand den Abge-

Äw Mchte Rr ihre Zusammenarbeit und drückte
len hjgung ans über die Leichtigkeit, mit der die

ie Fragen geregelt wurden. Er erklärte, daß,
$ auftauchende Fragen eine neue gemeinsame Be-
'N ne» ^ Alliierten ert)etTcf)teu, die beste Art, sie zu
chunĝ^bue Zusammenkunft sein würde.

ßritilebes sttilUrauen gegen ffrland.
Kopenhagen, 29. März.

' , Dublin und die in der Nähe liegenden kleineren
ll";» infolge der Arbeiterunruhen, bei denen es zu

zsenm *- - -- - --'ch trafen zwischen Militär und Arbeitern kam. der
prungszustand verhängt worden. An Stelle der
Truppenteile, die nach England geschickt wurden,

^ mei englische Regimenter nach dem Hafen Dundee
. «wischen diesen Regimentern und der Bevölke-

rxscht eine starke Spannung. Die Leitung des
nortarbeiter-Verbandes hat mehrere Arbeiterbataillone

und bewaffnet, die ihre Rechte gegen das
*sr erzwingen sollen. Man fürchtet, daß die Unruhen
auf andere Hafenstädte Irlands übergreifen. ,

„6ro6britanmen ift bereit!“
Bukarest, 29. März.

OTuf Kosten des englischen Gesandten wird neuerdings
i!>n-ch Maueranschläge und in den Zeitungen ein
cijjtJ, mit dem Titel „Großbritannien ist bereit!" an-

10  Auf dem Film wird unter Anwendung der
vi>n photographischen Tricks die Seemacht Eng-

- Natürlich riesig vergrößert, vorgeführt, um denRach-
' u erbringen, wie gerüstet England dasteht. Außerdem

■J zahlreiche französische und englische Artisten sowie
Kaiserlich russische Ballett im Dienste des Verbandes
Reklametrommel.
jgenn das nicht hilft, dann hilft nichts mehr.
Wr sine! jedenfalls nabe am 6nde .“

’ Manchester, 29, März.
j flCTP „Manchester Guardian" wird aus London ge-
“**11 man sei dort allgemein überzeugt, daß jetzt nicht

viel verheiratete oder unverheiratete Männer für die
-u haben sind. Einmal muß die Grenze erreicht
und nach der Ansicht des Handelsamtes ist die
erreicht. Wörtlich heißt es dann in dem Artikel:t Methoden für die Rekrutierung wir auch an¬
mögen, wir sind jedenfalls nahe am Ende. Nicht

die Exvortindustrien und die unentbehrlichen Jn-
xv, sondern auch das Munitionsministeriumund die
klagen, daß sie nicht genug Arbeitskräfte bekomrnen

Das ist sehr traurig — für England-
f̂ acb der ßeunhebr fülpescus.

Bukarest, 29. März.
Filipescu, der große Russenfreund, ist von seiner Reise
Russenland heimgekehrt. Er war in das Zarenreich

en, um sich persönlich von der Stimmung im Lande
von der Beschaffenheit, der Front zu überzeugen. Er
e in Rußland wie ein Bevollmächtigter Rumäniens

-eck, der ein Eingreifen seines Landes gegen die
elmächte veranlassen, zum mindesten versprechen werde,
sien wurden zu seinen Ehren in Petersburg ocr-
tet, Festreden wurden gehalten. Nun ist er heim-
ck, zwei Wochen früher, als er ursprünglich beab-

Igte. Alle Welt wartet nun auf seine Mitteilungen,
die Schilderung der Eindrücke, die er bei dem großen
mächtigen Nachbar empfangen. Filipescu aber
eigt. Man versteht hier das Schweigen vollkommen:

Russenfreund ist aus dem Russenland enttäuscht heim-
ehrt. Wozu sollte er da noch sprechen? -
Vorunterfucbung gegen öucbomlinow.

Petersburg , 29. März.
Amtlich wird gemeldet: Der Reichsrat hat nach

’fitng der Umstände, welche die ungenügende und nie-
D rechtzeitige Vervollständigung der Kriegsmunition

essen, den Beschluß gefaßt, eine Voruntersuchung über
' aus dem ehemaligen Kriegsminister Suchomlinow und

ehemaligen Artillcrieverwaltungschef General Kusmin-
awajew lastenden Anklagen anzuorduen.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 31 . März,

enausgang 5" » Mondausgang 437 V.
enunlergang 630|| Monduntergang 406 3L
; 'vom Weltkrieg 1015.

M| b- Die Franzosen bei Regnsoille und im Priester»
T-iü — Im Augustower Walde vorgeürungene
‘'t  Abteilungen unter schweren Verlusten zurück¬ten.

^w/.,^ l>ilipp der Großmütige. Landgraf von Hessen. g<st. —
. Pyuolovh Rene Descaries (Renatus Carlesius) ged. - 1727
11(Th. -»n' <?er  Vadnbrecher der phrssischen Astionomie, gcst. —
ris II Dunsen geb. — 1814 Emzug der Verbündeten in

Deutscher Staatsmann Chlodwig Fürst zu Hohen-
MPOllllmgsmrst aeb. - ,885 Ke

Cereroaufstandes. — 1911 Durchstich des Lötsch»
W,H "- '^ ur,i kiev. - 1885 Komponist Franz Abt gest. —btr'leeret

e - lziaiichen Simplo» und Berner Oberland).

W ^ aatkariofielprcisc und Kleingärten. Staat . Ge-Ku ? gemeinnützige Organisationen wie auch die
Privater hat eine Bewegung ins Leben ge-

Wvunofh, eme  Steigerung unserer laiidmirtschaftlichenEr-vurm Kleingärten. Laubenkolonien. Anpflanzungvcn ora.
Wuseln Ödland' bezweckt. Der Kleinanbau von
^baltura "Geinüse ift der knapvcn und verteuerten

»kgennber eine Stütze des kleinen Haus«
Ni Uan* TCUl-ä";e ^en egung hat. soweit sie den Anbau
WMvngV,n.s! Eireht. Schwierigkeiten gefunden tn der
' böckün. ^P-Soatgutpreise . Für Saattartoffeln sind

6 fpftrlPt I,h » inir . l .tnSnfiAH ItuS Sin SlernKn nial.

fad) auf phantastische Höhe gestiegen, tll bis 18  wmck>mo
keine Ausnahmefälle, und noch dazu oft genug für Saatgut,
das keine Hochzucht darstellt, sondern bessere Auswahl»
kartoffel. Natürlich kann das der unerfahrene Kleingarten¬
besitzer nicht unterscheiden und ist somit gegen Über¬
vorteilung nicht gedeckt. Die abgeforderten Saatgutpreise
nehmen leider den Kleingartenbesitzern häufig die Lust,
Kartoffeln anzupflanzen; oft auch können sie einfach die
hohen Preise nicht bezahlen und unterlassen daher die
Bestellung. Die Aussicht, nach der neuen Ernte vielleicht
3 bis 4 Mark für den Zentner zu erzielen, ist kein genügender
Anreiz, den fünf- bis sechsfachen Betrag für daS Saatgut
auszulegen. Da wir auf die Erzeugung dieser Kleingarten¬
besitzer nicht verzichten können, wäre es wünschenswert, daß
für ihre Saatgutversorgung etwas geschieht, sei es. indem
Landwirtschaftskammernund Gemeinden ihnen zu billigen
Preisen Saatgut — es braucht kein erstklassiges Hochzuchtgut
zu sein—. zur Verfügung stellen, sei es. daß für den Klein-
bezug von Saatgut Höchstpreise festgesetzt werden: der Weg
ist Nebensache. Jedenfalls märe es bedauerlich, wenn die
Preisentwicklung des Saatgutes zum Hindernis der Klein-
gartenkultuin>ürhe

Hachenburg, 30. März . Herr Amtsqerichtssekretär
Ludwig Werkmeister am hiesigen Kgl. Amtsgericht ist
mit dem l . Juli d Js . an die Gerichtskasse nach Frank¬
furt a. Main versetzt.

§ Die Frühjahrs - Kontrollversamm-
lungen  im Oberwesterwaldkreise finden statt : in dem
Kontrolibezirk Marienberg am 12. und 13. April und
in dem Konrrotlbezirk Hachenburg am 14. und 13. April.
Näheres wird noch amliich bekannt gegeben.

§ Ungebührliche  B e l astun 'g d e r Feldp  o st.
Das stellvertretende Genneralkommando des 18. Armee¬
korps gibt die nachstehende Notiz bekannt: Einzelnen

! Hceresangehörigen und Truppenteilen im Felde sind in
! letzter Zeit in unerwünscht großer Menge gedruckte oder

im Umdruckverfahrenhergestellte Aufforderungen zuge-
i gangen, die teils die Bitte enthalten, kriegerische Erlebnisse
! zur Verwertung in volkstümlichen Darstellungen mitzu-
! teilen, teils geschäftliche Angebote aller Art (z, B. von
j Ansichtskarten und dergl.) zum Gegenstand haben. Die
! Beförderung von Massenangeboten an Truppenteile und
; Einzelpersonen im Felde belastet unnötig die Feldpost

•j derart, daß alle in Betracht kommenden geschäftlichenund
! aewerbiichen Kreise eindringlich ersucht werden, alle
! Massenangebote und -auffordernngen der bezeichneten
j Art an Truppenteile und Heeresangehörige künftig als
; zwecklos zu unterlassen, zumal solche grundsätzlich uribe-

antwortet bleiben müssen.
Aus dem Obriwesteiwaldkicis, 30. März . (Auszug aus

den amtlichen Verlustlisten.) Emit Burbach, Giesen-
j hausen (2. Eskadron Jäger -Rgt . zu Pferd Nr. 3),
z schwer verwundet. Heinrich Ludwig Schuniacher, Niedcr-
>battert (11. Komp Jnf .-Rgt . Nr. 1l8 ), vermißt. Louis
: Strobel , Borod (8. Komp. Jnf -Rgt . Nr. 81), vermißt.
! Wilhelm Hehn, Alpenrod (6. Batt . Feld-Art -Rgt . Nr. 27),
j schwer verwundet.

Noßlittch, 29. März. Die Kriegsanleihesanimlung der
hiesigen Schule ergab 3255 M , im benachbarten Münders¬
bach wurden durch die Schulsparkasse 3100 Mark gezeichnet.

Scheukelberg, 24. März. Die Zeichnung auf die vierte
Kriegsanleihe durch die Schulkinder betrug 1612 Mark.
Außer diesem Betrag sind noch durch die hiesige Schul-

.stelle 2800 Mark gezeichnet wurden.
Betzdorf, 28. Mürz. In der stürmischen Nacht vom

Sonntag auf Montag kam ein Militärzug hier durch,
der Antontobile und Flugzeuge mit sich führte. Man
vermißte hier alsbald einen Fliegerleutnant , der während
der Fahrt von Herdorf nach hier in einem der Auto¬
mobile gesessen hatte. Die Vermutung, daß er verun¬
glückt sei, bestätigte sich leider alsbald ; im Tunnel vor
dem Block Grünebach fand man den Vermißten tot neben
dem Geieise liegen. Ein Bein war ihm abgefahren
worden und eine schwere Kopfverletzung hatte jedenfalls
den sofortigen Tod zur Folge gehabt. Die Leiche wurde
in die Halle des hiesigen Krankenhauses gebracht. Der
Verunglückte ist 20 7* Jahie alt und aus Dresden ge¬
bürtig, wohin auch die Leiche voraussichtlich überführt
wird. Das Unglück hat sich wahrscheinlich infolge eines
Fehltritts ereignet, als der Jnsaffe des Automobils
dieses angesichts des kommenden Stationsaufenthalts
verlassen hatte. Herzliches Beileid wird hier der Mutter
des jungen Mannes zuteil, die ihn hier im Tode wieder¬
sieht.

Montabaur, 29. März . Stadtaktuar Hans Reis , der
unter nicht weniger als 104 Bewerbern einstimmig zum
Bürgermeister von Montabaur gewählt wurde, ist erst
28 Jahre alt . Er ist in Eitorf a. d. Sieg geboren und
der älteste Sohn des in den Diensten der Stadt Köln
stehenden Vermessungsinspektors Hub. Reis . Der Ge¬
wählte besuchte das Gymnasium in Düren und später
die Handelsschule in Köln. Nach Erlangung des Be¬
rechtigungsscheines für den einjährig-freiwilligen Dienst
trat er im April 1906 als Supernumerar in die Dienste
der Stadt Köln und wurde im April 1913 Stadtaktuar.
Ani ersten Mobilmachnngstage trat Reis , der Reserve¬
leutnant war, unter die Fahnen und wurde gleich im
ersten Monat mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.
Er machte mehrere schwere Gefechte mit, bis er bei
Raucourt in der Nähe von Sedan verwundet wurde.
Nach Genesung wurde er nach Frankfurt a. M. versetzt.

Diez. 29. März . Wie in der Generalversammlung
des Vorschußvereins Diez mitgeteilt wurde, weist die
Bilanzsumme gegeuüler dem Vorjahre eine Erhöhung
von 250000 M. nach; die liquiden Mittel ergabm am
Jahresschluß die noch nie dagewesene stattliche Summe
von 716000 M . Der Gesammtumsatz stieg von 144
auf 21  Mill . M., der Reingewinn von 23186 M . er¬
reichte die ungefähre Höhe des Vorjahres. Die Mitglieder¬
zahl sank um 17 Personen auf 1155. Es gelangen 6

Proz . Dividende zur Verteilung, dem Reservefonds werden
7000 Mark, dem Beamtenunterstützungsfonds 1592 M.
überwiesen, der nach Abzug von verschiedenen kleineren
Abschreibungen usw. verbleibende Rest von 545 M . soll
für Krigsfürsorgezwecke Verwendung finden.

Neuwied, 27 März . (Strafkammer .) Der Witwe des
Ackerers Wihelm F . in Kleinmaischeid wurde zur Last
gelegt, in der Anzeige ihrer Getreidevorrüte vom 15.
November 1915 wissentlich falsche Angaben gemacht zu
haben. Bei einer Nachprüfung wurden in zwei Kisten
im Zimmer und auf dem Speicher noch etwa acht
Zentner Korn gefunden. Die Angeklagte behauptete, sie
habe das Korn nicht verheimlichen wollen. Frau F.
erh'elt eine Geldstrafe von 100 Mark Hilfsweise 20  Tagen
Gefängnis. — Bei einer Revision der Getreidevorrüte
erklärte die Ehefrau des Ackerers Friedrich H. aus Der¬
schen auf Befragen des stellvertretendenLandrats in
Altenkirchen, sie habe kein Getreide mehr hinter sich. Es
wurden aber beim Nachsuchen in der Scheune unter Heu
versteckt etwa drei Zentner Roggen vorgefunden. Das
Urteil lautete auf 50 Mack Geldstrafe hilfsweise 10 Tagen
Gefängnis. — Auch bei dem Schmied und Ackerer
Theodor H. aus Derschen fand man bei einer Revision
in einem Schlafraum einen Zentner Saatweizen und
ungefähr 120  bis 140 Pfund Roggen versteckt vor. Der
Angeklagte will bei der Frage nach weiterem Getreide
an diese Vorräte nicht gedacht haben. Der Angeklagte
wurde in eine Geldstrafe von 75 Mark hilfsweise 15
Tage Gefängnis genommen. — Wegen desselben Ver¬
gehens hat sich noch der Ackerer Gustav H. aus Derschen
zu verantworten. Als er die Frage der Kommission,
ob noch weitere Vorräte vorhanden seien, verneint hatte,
wurde eine Durchsuchung vorgenommen und hierbei in
der Scheune teilweise unter Heu versteckt 100 Pfund
Hafer und 220 Pfund Roggen entdeckt. Das Gericht
erkannte auch hier auf eine' Geldstrafe von 75 Mark,
im Nichtbeitreibungsfalle auf 15 Tage Gefängnis.

Griesheima. M., 29. März. Bei der Explosion eines
Vakuuniapparates in den Elektronwerken wurden die
Arbeiter Joseph Gebhardt und Otto Höschen von der
ausströmenden Salpetersäure überschüttet und so schwer
an allen Körperteilen verbrannt, daß ihnen die Kleider
vollständig vom Leibe „abgefressen" wurden. Die Ver¬
unglückten wurden sofort dem«Frankfurter Diatonissen-
hause zugeführt, wo Gebhardt nach kurzer Zeit schon
seinen Leiden erlag. Bei Höschen besteht auch wenig
Hoffnung auf Erhaltung des Lebens.

Fraukfiirt o. M., 29. März. Auf das Begrüßungs¬
telegramm auf einer öffentlichen Versammlung, in welcher
der Abgeordnete Naumann über Mjtteleuiopa sprach, ist
an den Unterzeichner des Telegramms , Oberbürgermeister
Voigt, folgende Antwort des östereichischmngarischen
Ministers, Baron Burian , eingetrosfen: „Empfangen Sie
meinen wärmsten Dank für dix nstr aus Anlaß einer
stark besuchten Versammlung übermittelten waffenbrüder¬
lichen Grüße und Glückwünsche der alten Krönungsstadt
Frankfurt an die österreichisch-ungarische Monarchie. Auf
das herzlichste begrüße und erwidere ich die bundestreuen
Gefühle, denen Sie in dieser Kundgebung Ausdruck ver¬
liehen haben. Wien 28. März 1916. Baron Burian ."

Kurze Nachrichten.
Die Verwaltung der Station Äkarlenberg - Langenbach

ist vom 1. April d Js ab dem 'Btniivnsüsrwalter Greßmann von
Ritzhausen übertragen wordenn  D ) likreise  wurden zur
vierten Kriegsanleihe fast sechPdp« - necha.be Million Mark ge-
zeichnet, eine halbe Million mehr ü'Ä zur dritten Kriegsanleihe. —
Im Kreise Usingen  werden , um eer Schweinenot zu begegnen,
mit staatlicher Unterstützung größere Schweinemästereieneingerichtet.
— Den Bäckern inGießen  wurde wegen vorgekommenen Unregel¬
mäßigkeiten die Brotlieferung für das Gefangenenlager entzogen
und das Proviantamt in Hanau mit der Lieferung des Brotes
betraut . — Auf einem Neubau in Sachsen hausen  stürzte der
54 jährige Zimmermann Karl Eifert von Anspach im Taunus von
einekn Gerüst ab. Er erlag alsbald seinen schweren Verletzungen.

]Vab und fern.
© Büchersammlung für Kriegsgefangene in Schweden.

Tie schwedische Kronprinzessin, der Herzog von Vester-
»ötland, der Erzbischof von Upsala Söderblom und Kauf-
yiann Didring vom Schwedischen Roten .Kreuz veroffent-
kichen einen Aufruf an das schwedische Publikum zum
Zwecke einer Organistenmg der Verteilung von Büchern
unter die Kriegsgefangenen in Deutschland, Österreich-
Ungarn und Rußland.

O Nachricht von der geretteten„Greif"-Mannschaft
Der Obermaschinistenmaat der Seewehr Ortscheidt von
Hilfskreuzer„Greif" hat an seine Angehörigen in Hallea. S.
die Nachricht gelangen taffen, daß es ihm und den ge¬
fangenen Kameraden gut gehe. Ein Teil der Karte ist un¬
leserlich aemackt morden. „ —

© Große Kälte herrscht augenblicklich in Schweden.
Das Tbermometer zeigt an einigen Orten bis zu
27 Grad Kälte. Selbst Stockholm bat 17 Grad unter
Null. Auch in Dänemark sank das Thermometer bis sechs
Grad Miaus . Auch Norwegen hat unter der Witterung
zu leiden. Die Eisenbahnzüge verspäten sich um Stund .n.
Lunte Hages -Okronik . 1

Leipzig, 29. März. Einem Raubmord ist hier eine
81 jährige Witwe Schröder zum Opfer gefallen. Der unbe¬
kannte Mörder hat die Frau mit einem Strick erwürgt und
drei Sparkaffenbücherund eine goldene Herrenuhr geraubt.

Torgau , 29. März. Das hiesige Gymnasium hat zu
Ehren des tn der Nähe Torgaus geborenen Feldherrn den
Namen Mackensen- Gymnasium erhalten. ^

Das Generalkommando zieht um!
Stimmungsbild aus dem Osten.

(Nachdruck, auch im Auszuge, verboten.)
Wahrhaftig! Es gibt kein reines Glück im Kriege! Nun

wohnt man schon an die acht Tage in dem alten Ratten¬
kasten. bat sich gewiffermaßen einaelebt und wünscht sichs gar



nicht mehr besser. — man hat ja auf so. manches verzichten
gelernt im Felde — und nun auf einmal, als man sich um
8 Uhr abends zum Essen versammelt, erscheint der erste Ad¬
jutant, macht ein Dienstgesicht und verbreitet als erster die
Schreckensvost: „Moraen Quarticrverleauna . meine Serien !'

Den beratenden Chirurgus des Korps, eine der tz-Suler
bei Universität an, Sitze des Korpskommandos, hier Gene-
raiarzt und somit im Range dem Korpsarzt gleichgestellt. —
was die beiden Herren zu besonders intimen Freunden
macht — den beratenden Chirurgus des Korps also trifft
um ein Haar der Schlag . Ganz fassungslos knickt er in
sich zusammen. Auch er hatte eine Neuigkeit vorbereitet. Er
hatte draußen auf der Schneedecke der Acker in der Dämmerung
Rebhühner gesehen, zwei ganze Völker! Das war eine Ge¬
legenheit für morgen, und wäre mal was anderes gewesen
auf der Tafel ! Nun auf einmal ist es wieder nichts! Sein
Gegenpol, der Korpsarzt aber, ist hoch befriedigt.. Na. sie
sind auch sonst nur selten einer Meinung. Doch sind es
nickst etwa die vereitelten Jagdhoffnungen des beratenden
Chirurgus.die den maßgebenden Medizinmann mitGenugtuung
erfüllen. In der Hauptsache wenigstens ist's was anderes. Er
wendet sich an G,. den Korpsroßarzt , mit dem er wieder einmal
das Quartier hat teilen müssen: „Na, Gott sei Dank, dann
kommen wir beide auseinander . Der Kommandant hat es
mir fest versprochen. Sie sind ein lieber Kerl, aber was sie
heute nacht wieder zusammengeschnarchthaben, das geht,
weiß Gott, auf keine Kuhhaut ! Es ist wahrhaftig ein wahres
Phänomen. So wie Sie kann höchstens noch der Intendant
schnarchen, sonst kein Mensch mehr auf dieser Seite des
Planeten.'

Der Korpsroßarzt lächelt. Der Vorwurf des Schnarchens
kränkt im Kriege niemand. Alle schnarchen. Der Herr
Generalarzt selbst ist in diesem Punkte nicht von schlechten
Eltern. — wenn er erst schläft nämlich. Und was er dann
angibt, weiß er eben nicht. Er hat es gut, sich über andere
aushaiten. deren ganze Schuld darin besteht, daß sie im Ein¬
schlafen schneller sind als er.

.Wohin geht es denn?' wird gefragt. „Noch nicht be¬
kannt." Der Kommandant des Hauptquartiers . der voraus
gefahren ist. hat noch keine Nachricht gegeben, welche Unter¬
kunft er vorschlägt. Er sucht noch. Aber verlegt wird in
jedem Fall . „Das Gepäck für , die Bagage ist uni fünf Uhr
fertig. Um sechs Uhr Kaffee. Um sieben Uhr Aufbruch.
Frühstück bitte mitzunehmen, meine Herren! Und ja nicht
viel Handgepäck! Von den Herren, die nicht reiten, kommen
drei in ein Auto. Wir müssen mit den Autos sparen, sonst
kommt uns das A. O. K. (Armeeoberkommando) auf den
Kopf! Die Burschen kommen mit der Bagage nach!'

„Barmherziger HimmeV, stöhnt es rings . „So zeitig!
Und ohne Burschen! Steife Aussichten!' Auch wer nichi
viel zu packen hat. ist gekränkt. Es wird ein Umzug unter
erschwerenden Umständen. Und was man hat. weiß man
was kommen wird , nickt. Das Quartier war ja nicht be

Preiswerte

Herren- und Knaben-Anzüge
empfiehlt

H. Zucfcmeier
Hachenburg.

Als pa ssende Geschepkariikel
empfehle

Herren- und Damenuhren
Goldsachen

Bestecke, Serniettenringe, Geldbörsen
Petschafte und Fingerhüte

Ernst Schulte,Uhrmacher
Hachenburg.

Buttermafchinen
Küchenmagen

Einfeochgläler
ßackmafchmen:: DanspfiDafchniüfchinen

zu haben bei
Josei ülchwan , Hachenburg.

KaMflk-und MetaMemper
in allen Ausführungen liefert in kürzester Frist zu den
billigsten Preisen die

LelchaMNene der..krräbler vor»Klrilerwald“
Hachenburg, Wilhelmstraße.

sonders. Aber immerhin! Weiß einer, wie das nächst

*ei" Dock was befohlen wird, wird gemacht. Und um 7 Uh
morgens ain andern Tage rollen die Autos des General-
kommandos in langer Reihe hinaus in die trostlose Land
schast vorüber an zusammengeschossenen und niedergebrannter
QU schäften und Höfen, auf Notbrücken über die zahlreicher
Wasseradern, die die Straße durchschneiden. vorüber ar
Kriegergräbern, toten Gäulen, marschierenden Truppen mit
Kolonnen Da ist auch die Bagage des Hauptquartiers
Du lieber Himmel, noch so weit zurück! Die Kerls kommet
ja erst um Mitternacht an ! Das kann gut werden!

Ein paar Stunden später irren die Herren mit düsterr
Mienen irgendivo anders zwischen den Sümpfen durch du
Räume ihrer neuen Heimat. Als man früh morgens auf.
brach hatte der Kommandant des Hauptquartiers noch nichts
rechtes gefunden. Erst an einer der Fernsprechstationen unter,
wegs ist der Chef des Stabes über 5‘ie Strippe hinweg mit
ihm einig geworden. Das also ist das seit gestern gesuchte
neue Juwei von Wohnort ! Alles in allem: Pfui Teufel!
Dreckig von Natur . Und die letzte EinquaUierung hat auch
nicht übel gewirtschaftet. Keine Überraschung weiter ! _Der
Stab einer Kavatlenedwision hat hier gelegen, und wie es
aussieht, wo der Stab einer Kavalleriedivision gelegen bat.
das weiß man beim Korps schon. Es ist ein Skandal ! Die
bei den Kavalleriedivisionen allerdings behaupten umgekehrt,
kein Quartier sei so- herunter, als eines, in dem ein Korps-
stab gewirkt habe. So steht Behauptung gegen Behaup-

' 01110  Gott sei Dank sind noch ein paar Möbel vorhanden.
Gefangene Rußkis sind unter Aussicht von Pionieren dabei,
oberflächlich Ordnung zu machen.

Leute von der Telegraphenabtetlung richten den Fern¬
sprecher für den Stab ein. Das Geschäftszimmer des Stabes
und der Operationsabtcilung werden zuerst in Ordnung ge¬
bracht. Sie vertragen am wenigsten einen Aufschub. Dir
Karten werden ausgepackt. Wenn es so well ist, ergeh!
drahtlich Nachricht zurück an das alte Ouarüer . Dann ersi
wird dort der Fernsprecher eingepackt. Der Mann , der dort für
alle Fälle zur Aufnahme letzter Meldungen zurückgeblieber
ist. kann dann seine Zelte ebenfalls abbrechen. Der Betriek
am neuen Sitz des Generalkommandos ist eröffnet. Und an
Dorwea wird die ftlaaae des Kommandierendenaufaenflarm

An den Türen hat das Geschick, vertreten durch di«
Kreide der Unteroffiziere des Kommandanten, groß und deut.
lich vermerkt, wer in den einzelnen Räumen liegen soll. Sc
werden alle Auseinandersetzungen vermieden. Der General¬
arzt trifft, als er aussteigt, S ., den vielbegehrten Komman¬
danten. Er hält ihn am Rockzipfel fest. „Sie haben doch
nicht vergessen. Herr Rittmeister, und mich wieder mit dein
Korpsroßarzt zusammengelegt?" „Nee, nee' , wird ihm zur
Antwort. „Sie haben mein schönstes Zimmer, und G.
wobnt wo anders .' Hoch befriedigt verschwindet der Oberste

Deuter

frischer Kopfsalat K̂ f IN m-
Holland. Salatgurken

Warenhaus RcflUlH Hachenburg.

Durch große und günstige direkte Einkäufe
ist mein Lager in sämtlichen

manufaktunuaren, Herren- und Knabenkleidern
wieder vollständig  und kann ich noch zu mäßigen
Preisen verkaufen , selbst Artikel, welche bisher nicht mehr

zu haben waren.

Will «. Pickel Inh. Carl Pickel
Hachenburg.

Eisen -TinSitur
zu haben bei

Karl Dasbach, Drogerie, ßachenburg.
%

OJoIlen Sie ln Ihrem Berufe uorwär?s?
gP^ tndjaran ^ iflMd̂ raltbiikjmnt ^ elbitujQterrichtilbrief ^ Method ^ Rustin ^ j[

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
I Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl . I
| Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung

der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pllanaen - J
j baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier¬

produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,
| Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Französ ., Geschichte , Geographie.

Ausgaba A: Landwirtschaltsgchiile
>Ausgabe B: Ackert *anschnle
Ausgabe 6 : Landwirtschaft ! . Winter schul©
Ausgaba D: Landwirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor-
j zügnehe Fschschulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt der

Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u . das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda

| höh Lehranstalten , verschaffen die Werke 8 u . C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ack ^ bauschule bzw . landwirtschaftlichen
VVinterschnle gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um I

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der ElnJ.-Fretw., Das Abifurlenfenexameii,
Das Sgamasluia , Das Realggmn., Die Ober- 1
realsdiule , Das Lyzeum,Der ceb -Kaufmann.
Ausführl . Prospekte u . e '-ä l.zende Dankschreiben über bestandest « I

| priirtsngen , die durch das Btndinm der Uetbode Kustin abgelegt
sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche

I ToUaahlungen . — Brieflicher Fernunterricht . — Ansicht «.
Sendungen ebne Kaufzwang bereitwilligst.

* connes » L  Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0.

5er Medizinmänner tn Der Behausung, um sich ön bf
norh seinem Namen umzutun.

m Ein paar Möbel sind noch da. aber nicht viel
findet in einem Zimmer ein paar Lehnsessel. <3 0n ;,
% handelt den einen von ihnen gegen eine Kiste, bie
Schreibtisch eignet, ein. und gegen eine Bank. Nun
vas zu seiner Seligkeit vonnöten ist. Überall sind--
Tauschgeschäfte in Gang. Die Rußkis heizen. Nlz^
natertal verwenden sie Holz von Zäunen aus der h
schast. Scheiben sind ausnahmsweise auch noch da. D
laßt sich die Sache ganz gut an. Abends werden die
wenn sie erst da sind, noch den Boden aufziehen, gjW
besorgen und die Gummiwaschschüsselauspacken
werden auck Stroh zum Nachtlager aufschütten. An
soll zwar kein ungebrauchtes mehr da sein. Abx°
Burschen werden schon welches auftreiben. Was einr
Bursche ist. der findet immer noch Stroh für seinen
Also, die Sache läßt sich an. h

Eine Überraschung. Es gibt warme Suppe . Der
pflegungsoffizier hat in der Heukiste welche mitgebracht
da jeder sich der Vorschrift gemäß noch persönlich'
Frühstück mitgebracht hat. wird man eigentlichf0gQr
schlemmerhaft leben.

Man findet sich zu dem Imbiß im neuen gemch,
Speiseraum zusammen. Ein paar Flaschen Rotspon
auch gezaubert worden. Auch die Herren vom <
Stabe , die bereits eifrig bei der Arbeit sind, erfthetrte
sogar der Herr Kommandierende wird für ein paar?'
sichtbar. Man sieht fast nur zufriedene Gesichter. A
wird es sogar garu nett, das neue Quartier . . . .

Der beratende Chirurg allerdings sieht etwas
aus . „Ich wohne mit dem Korpsroßarzt zusammen' ,
er. auf Befragen. „Ein charmanter Herr .' Aber
ja ! Er soll so schmrchen!' Ganz wild aber ist die
Generalarzt. „Den guten G. bin ich nun durch L'
Tücke glücklich losgeworden. Aber wissen Sie ,
man mich jetzt zusammengelegt hat? Ausgr rechnet
Korpsintendanten !' _

fjandels -Zeitung.
Berlin , 29. März. iSchlachtviebmarkt .) I

219 Rinder. 174b Kälber, 1654 Schafe. 381 Schwer
Preise (die eingeilammerten Zahlen geben die issi
Lebendgewicht an): I . Rinder fehlen. — 2. Kälber-
b) 233—275 (140—165), c) u. d) 182—225 (100—1'
3. Schafe fehlen. — 4. Schweine fehlen. — Markt
Rinder schnell geräumt. — Kälber sehr lebhaft. —
nicht ganz ausverkauft. — Schweine sehr lebhaft. -
dein wurden 69 Rinder und 2237 Schweine unm
dem Schlachthofe zugesührt.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortliche
Theodor Kirchdübel  in Hachenburg.

Altpapier
Zeitungen , Zeitschriften , Katalogen , Prei
Geschäftsbücher (ohne harte Decken), Geschäfts
Frachtbriefe etc., Schul - und andere Bücher,
gelegt , gebündelt , kein geknicktes Korbpapier,

frei von sonstigen Beimisthungen
kauft zu besten Preisen

Papierfabrik Richard Bes
Scheuerfeld (Sieg ).

MöblierterV
mit 1 oder 2 Betten
mieten . Näh. in der
stelle d. Bl.

zu kaufen ge'
(May Berner

fiacMurg.

Kleiner , dressierter.

ünbiteri)
zu kaufen g

Angebote an die
stelle d. Bl . .

BemfUlttfuS&odt
in sämtliche» Färb n n
Karl Dasead), fi*

Deutsches Fabrikat!
Allein -Verkauf

für den hiesigen Bezirk der
Rdler-Sdsreibinildiinen

IOOOOO im Gebrauch!
Neu ! Kleine Sidlrr -Lchreib-

Maschinet Fiir Privat-  und
Re ise  g e b >-a u ch mit p-aki'schem

Rcisekvffer.
Zur persönlichen Varsührung gerne

bereit!

Telephonruf Nr. 8
Amt Altenkrrchen rWellerwaldl

Waffcrfcfiiffc
nach Maß

besorgt schnellstens
C . von Saint de «*1

Hachenburg.

Bei Bestellung nur Größe des Herd,
angeben.



8 Glasteller fio
schönes geschl. Muster vO Pi¬

tz Glas-Bieruntersätze 68  Pf
1 Glasfchüffel
% Zuckerdosen

68 Pf

1 Butterdose 68 Pf.
1 Bierkrug 65 Pf.
2 Wasserflaschen mit2 Gläser 95 Pf.
1 Likörservice 95 Pf.
1 Blumenvase 95 Pf.
1 Obstschale 95 Pf.

1 Schulranzen 1.85

1 Tafel
1 Griff-lkaften
1 Dose Griffel

■zus. 88 M-
1 Handtuchhalter 68 Pf.
1 Garderobeleiste 68 Pf.
1 Wichskaften 1 .
1 Auftragbürste j *U!

68 Pf.
1 Eierschrank 68 Pf.
1 Bürstenkasten 68 Pf.
1 Zeitungshalter 68 Pf.
1 Aermelbrett 68 Pf.

1 Buttermaschine 1.85 1

1 Gewürzschränkchen 95 Pf.
1 Handtuchhalter 95 Pf.
1 Tablett mit Griff 95 Pf.
1 Klosettpapierhalter 95 Pf.
1 Paneelbrett 95 Pf.
1Hackbrett\ .
1Fleifchhamwer/ 3U *' 95 Pf.

1 Waschbrett
mit Zinkeinlage

95 Pf-

1 Satz Glasschnsseln ac
4 Stück im Satz Z/D  Pf-

Uerzinktc Aaren

Eimer, lüafakefel und mannen
zu billigsten Preisen.

1 Bilderrahmen 68 Pf.

1 lchvnes Bild 68 Pf.

1 Dausiegen 68 Pf.

1 höffelbrett
zuf. UJj

mit3 hoffet
1 Karioffelttampfe Pf.
1 Quirl

1 Etagere qk
mit 1 Kaffeebüchse und ZuckerdoseJ J  Pf.

1Baittaiche 68 Pf.
1 flrmkorb 95 Pf.
1 Reibemalchine|
1 Eieruhr 1 US
1 Kaffeemühle 1.85
1 lackiert. Wandbrett 1.85

mit 6 divers. Bürsten
1 lackiert. Zmiebelbehälfer 95 Pf.
1 Wachstudbtaidie 1.85
1 nudelrollenhalter

mit1 nudelrolle
1 Breit
3 höffei
1 Quirl

zus. ^ 5.

1 Bügeleisen 68 Pf.

10 Bierbecher
mit und ohne Fuß U00

1 Karton mit2 Besteck
(2 Messer. 2 Gabeln)

95 Pf.
1 Handfeger Rein Haar garantiert 95 Pf.
1 Schrubber6reihig 68 Pf.
1 Schrubber extra groß 95 Pf.
1 Aufnehmer | f
1 Abfeifbürste j 3U'

95 Pf.
1 Kleiderbürste 68 Pf.
1 Abfeifbürste 68 Pf.
1 Haarbürste -95 Pf.
1 Spirituskocher 1 f
1 Emailtopf j 311

95 Pf.
1 Nickeltablett 95 Pf.
1 Sturmlaterne 1.85
1 Spiegel 95 Pf.

1 Beisetasche Leder imit. 1.85

1 Schultasche mit Aufschrift.68 Pf.
1 Briefkasten 95 Pf.
2 Kleiderbügel mit Hosenhaller 95 Pf.
1 Bügelbrett mit Ueberzug 95 Pf.
1 Vogelkäfig 1.85
1 Postkartcnalburn 1.85
1 Kasten (Kriegserinnerung)1.85

1 Taschenmesser 95 Pf.
1 Scheere 95 Pf.
4 Eßbestecke 1.85
1 Drahtfußmatte. 95 Pf.
1 Ufttntan mit kssMrlle
1 I\ aitvll «. KletaerbürRe 95
1 Kleiderleiste 1,85

mit Aufsatz und 4 Haken
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BausbaltDaren
Grober Seriennerbaul in den erlaubten Abteilungen.

1 Eisenbahn -Waggon Emaille
1jrojje üiidelpfanne 95 Pf.
1Kaffeiftanne 95 Pf.
1Sand Seile Seda Q,

Birsifir 95 H
2 SiSfiiF mit Ausguß 95 Pf.
2 Stielftalfsrolien 95 Pf.

Ei stroßcr Posten- g-Emaille-Eimer©tü<fI03

1 Salz- oder IMIiagfje 95 Pf.
1 Pefroikanne 95 Pf.
1Küchenfchilfei 95 Pf.

1 grajer Fleilchtopl
mit Deckel 1 *85

1gro| ir Ringfopi1.85
1 ppr Simarfnpf1.85
I pie manne rund1.85
1Suppenfäöffel1.85
1HafdMen mit Napf1.85
1 Suppenlchüfel

(Blauband) 1 . 85

SBeier ohne Ausguß1.85
4Râisr mit Ausguß1.85

Nteingntwareii
6 Speisefeiler ag m

tief oder flach
§Kaffeetassen bunt 68  Pf.
8 Kaffeetassenw«ß 68  Pf.
8 Dessertteller 68 Pf.
1 Qemüseic&iissel 68  Pf.
1 Essigkrug
1

zus. 35 Pf.

95 Pf.

zus. 95 m-

hi - 1> »— :

1 Waschgarnttur
bestehend aus : ^

1 Waschbecken, 1 Krug
: 1 Waschtopf , 1 Seifenschllssel Z

85

1 Kaffeekanne
1 Milchkanne A
1 Zuckerdose

aus echt Porzellan f
■i . . „ „. .'.- iui—  ii — ~ ~~rr:

185 '

1 Sippenliissel
1Bsldibiüfcn
1 Uissertng
lSafc-Linellis | i 85 Ps
1 Baldbrn ge

zu,- Pf-

zus. 95

I llaittnpl
1 Süppenfiüssel
IBratenplatte
1Satz Schüsseln 95  Ms

4 Stück
1 Kalfeekanne
1 ITHläikännekenzus. 95 Pf.

Warenhaus

1 Satz Schüsseln ,
neuneckig, 6 Stück 1 .«$ 0

1 Satz Schüsseln1
neuneckig, 6 Stück 1 . I

3Bratenplatten 95 Pf.
chEcht Porzellans
3Speiseteller

tief oder flach 08  Pf.
5Kaffeetassen 68 Pf.
4Dessertteller 68 Pf.
1 Knchenfeller 68 Pf.
1 Gemüsefiüssel 68 Pf.
1 Kaffeekanne 95 Pf.
6Kompotteller 95 Pf.
1 Brothörbchen 95 Pf.
1 Handteller 95 Pf.
1 Mhaffeemühle 95 Pf.
1Ifngelhäfig 95 Pf.
1 Talelaofsai 95 Pf.

Rosenau

' : ' :i;:

f

l SalatKMld
mit Fuß . .

i ZsiaWüilei
1 KI. 6miil« Ml

Hachenbur
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